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Der Weihnachtsfeiertage 

wegen erſcheint die nächſte 

Nummer dieſer Zeitung Mittwoch, 

den 27. d. Mts., Abends. N 

———..—.—— — 
Weihnachten. 

Der Duft der Tanne durchzieht das Haus. 
Waldesgrün im engen Zimmer und ſtrahlende 
Kerzen und lachende Augen — unzählbarer 
Dichter Mund hat ihn ſchon beſungen, den 
unvergleichlichen Zauber des Weihnachtsfeſtes, 
und wir hoffen, es werde dieſe Oaſe in der 
Wüſte des Unfriedens, des Meinungs: und 
Lebenskampfes ihr erquickendes Antlitz noch 
fernen Geſchlechtern leuchten laſſen. Es iſt ja 
längſt nicht mehr die kirchliche Seite des Weih⸗ 
nachtsfeſtes, der all' das ſtürmiſche Pochen 
der Herzen, all' die Sorgen und Freuden der 
Liebe gelten. Die Menſchennatur braucht einen 
Waffenſtillſtand der widerſtreitenden Intereſſen, 
eine Plattform zur Zuſammenkunft für Alle, 
die dem Gemüth eine berechtigte Stätte nicht 
mißgöanen, ein Band der Einigkeit um Alle, 
die der Liebe, der Freundſchaft und der Wohl⸗ 
thätigkeit nicht Valet ſagen möchten, und die 
doch oft gezwungen ſind, dieſe Eisrinde um die 


und zu wahren. Im Leben der Familie 
d 
unter Thränen lächelnde, das St 

gt; auch ſür die große Familie des Volkes 
iſt e⸗ Foſt der Kiabe 

einmal im Jahre aufſtrahlt und die Herzen 
durchwärmt, daß ſie wieder für eine Weile 
genug haben zum Genießen wie zum Weiter⸗ 


ſpenden, und dieſem Weihnachtsfeſt wollen wir 


uns heute überlaſſen. Die ſüßen Träume der 
Kindheit werden lebendig. Das Zauberland 
der Phantaſte hat uns einſt die Pforten ge⸗ 
öffnet, und es iſt uns heute, als ſei noch eine 
Möglichkeit da, etwas von ſeinen leuchtenden 


Wundern zu gewinnen, etwas von der Fülle 


des erhofften Glückes herniederfallen zu ſehen 
in unſer Daſein. Und wenn wir die Augen 
wieder öffnen und die Wirklichkeit mit ihren 
nüchternen Gebilden wieder vor uns ſteht, ſo 
haben wir aus dem Untertauchen in den Jung⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


gungen und Strebungen des Herzens zu 


Tage manche ein, wo die Luft, 
r. ter | was wir als 


. Köpke. 


brunnen die Stärkung der Liebe und Treue zu 


den Unſrigen geſchöpft, und das, was das 
poeſieumwobene Eiland uns verſprochen, wir 
möchten's zehnfältig denen zu ſpenden ſuchen, 
für die wir ſchaffen und ringen und wirken 
und wagen. 

So iſt das Weihnachtsfeſt nicht allein das 
Feſt der gebenden Liebe, die nach Goethe's 
Spruche die rechte Freude gründet, es iſt in 
höherem Sinne der Tag der Einkehr und 
Stählung. Der Einkehr in die innige Ueber⸗ 
zeugung, baß in der Geſammtheit der Menſchen⸗ 
beziehungen, die über die Beziehungen der Fa⸗ 
milie weit hinaus reichen, nicht das Trennende, 
ſondern das Einende, nicht der Haß, ſondern 
das Wohlwollen beſtimmen und lenken ſollten, 
und der Stählung jener Entſchluſſeskraft, die 
uns das Gute erſtreben und ſchaffen und das 
Ich zurückſtellen läßt hinter die Aufgabe, denen 
das Leben zu verſchönen, welche auf unſere Ar⸗ 
beit wie auf unſere Fürſorge angewieſen ſind. 
Wie tief der Einzelne auch erfaßt ſein mag von 
einem troſtleeren Peſſimismus, — die jubelnden 
Kinderſtimmen dringen ihm ans Ohr, der ſüße 
Laut der herzinnigen Dankbarkeit und der Glanz 
des Friedens und der Freude, das Alles muß 
ihm künden, daß es noch ein Höheres giebt, 
das da die Menſchheit zu bewahren im Stande 


welche mit aller Freude zuglei s ertö 
egen: den ſtrebſamen Fleiß, die 
0 den ee 

Vet Friede ißt mit der Liebe das Zechen, 
unter welchem die Weihnacht ſiegt. Friede im 
eigenen Herzen, friedvolle Umſchließung der 
Familie und des Feeundeskreiſes, Friede im 
Kampfe um den Erwerb und im Streite des 
Tages. Die bibliſche Verheißung ſprach von 
dem Frieden auf Erden, der den Menſchen ein 
Wohlgefallen ſein ſolle. Wir werden ihn 
nimmer erlangen, dieſen Frieden auf Erden, 
nämlich jenen Frieden, der dem wirthſchaftlichen 
Ringen ein Ztel ſetzen würde. Die gegen ein⸗ 
ander wirkenden Kräfte der Menſchheit können 
nicht abtreten zu Gunſten einer Gleichheit und 
Kampfloſigkeit der arbeitenden Geſellſchaft in 
jeglicher Hinſicht. Die unklare Phantaſie jener 


die dankbare Aufgabe erwachſen, die zerſchnittenen 
Fäden zwiſchen den verſchiedenen Schichten 
wieder anzuknüpfen und vor allem nähere 
Fühlung mit den Frauen und der Jugend der 


In dieſer von Weihnachtsſtimmung froh durch- unteren Volkskreiſe zu ſuchen. Vielfach ſei bei 


wehten Zeit, wo Jeder gern und mit immer 
neuer Freude giebt, wo einem inmitten des 
Ueberfluſſes, der uns gerade gegenwärtig von 
überallher entgegenblickt, die Armuth und das 
Elend doppelt ſchroff und unvermittelt in die 
Augen fallen, berührt es ganz beſonders wohl⸗ 
thuend, von ng“ Beſtrebungen warmer 
Nächſtenliebe und ſozialer Hilfsthätigkeit zu 
vernehmen. Berliner Frauen ſind es, die dies⸗ 
mal auf dem Plane erſcheinen, Berliner Frauen 
und Mädchen der beſitzenden Klaſſen, die nicht 
mehr unthätig den gewaltigen ſozialen Strö⸗ 
mungen wie Beſtrebungen unſerer Tage zu⸗ 
ſchauen wollen und es als eine wichtige Auf⸗ 
gabe der Frau erkannt haben, ſich, ſo weit 
dies überhaupt möglich, an dem ſozialen Kampfe 
praktiſch zu betheiligen, in edlem Wetteifer ver 
ſuchend, die beſtehenden ſtarren Gegenſätze zu 
mildern und zu löſen. In der vergangenen 
Woche fand im hieſigen Nathhauſe eine gut 
beſuchte Verſammlung von Damen und Herren 
ſtatt, welche den obigen Zweck im Auge hatte, 
alſo die Mitwirkung von Frauen und 
jüngeren Mädchen an fich le daa len 
Hilfsarbeit. Es handelt ſich hier, wie der 
eine Redner bemerkte, nicht um neue „Emanzi⸗ 
pationsbeſtrebungen“, ſondern darum, junge 
Mädchen und Frauen zu ernſter Pflichterfüllung 
im Dienſte der Geſammtheit heranzuziehen; 
immer mehr, ſo betonte jener weiter, ver⸗ 
mindern ſich die Beziehungen zwiſchen den 
einzelnen Ständen und es entſtehe dadurch die 
Gefahr, daß ſich durch unſere ganze nationale 
Kultur ein Riß ziehe. Hier ſei nun den Frauen 


den Frauen und Mädchen der beſitzenden 
Stände ein Mangel an Intereſſe und Ver⸗ 
ſtändniß für die Anſchauungen und Empfin⸗ 
dungen der unbemittelten Klaſſen vorhanden 
und dieſer Mangel habe die entſtandene Kluft 
noch vergrößert, jene Frauen und Mädchen 
müßten an ihre ernſten Pflichten gegen die 
Geſammtheit wie gegen das Vaterland erinnert 
und zur Erfüllung dieſer Pflichten angeſpornt 
werden. — — Die weiteren Verhandlungen 
ergaben, daß man in erſter Linie an eine prak⸗ 
tiſche Thätigkeit jüngerer Mädchen und er⸗ 
forderlichenfalls auch Frauen reiferen Alters 
denkt und zwar in Anlehnung an bereits be⸗ 
ſtehende Wohlfahrts « Inftitute, wie⸗Krippen⸗, 
Knaben⸗ und Mädchenhorte, Volkskindergärten, 
Armen: und Siechen⸗Anſtalten ꝛc.; man er: 
wartet, daß jene Damen in näheren Verkehr 
mit den Frauen und Kindern der hilfsbedürf⸗ 
tigen Familien treten und durch eigenen Augen⸗ 
ſchein kennen lernen, wie dauernde Abhülfe ge⸗ 
ſchafft werden kann. Mit dieſer praktiſchen 
Thätigkeit ſoll eine theoretiſche Unterweiſung 
verknüpft werden, beſtehend aus leichtverſtänd⸗ 
lichen Vorträgen hervorragender Fachmänner 
über wirthſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe, 
aus geeigneten Belehrungen über öffentliche 
Geſundheitspflege und dergleichen mehr. 

Man kann dieſem Verein nur auf das ehr⸗ 
lichte Glück und Erfolg wünſchen; manch' 
verwöhntes Mode⸗Prinzeßchen, das die meiſte 
Zeit des Tages auf dem Divan mit Roman⸗ 
leſen und am Klavier mit dem Spielen des 
Sehnſuchts⸗Walzers und ähnlicher ſchöner Kom⸗ 


\ 


ift vor dem Verſinken in eine Gemüthsſtimmung, 
t, nimmt und den Zuſtand der Wohlfahrt des 
g Friedens nicht länger beeinträchtigen läßt durch] Mitte 
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Volksbeglücker, die uns den utopiſtiſchen 
Zukunftsſtaat vordichtet, wird nicht zur Wirklich 
keit gewandelt werden. Die Menſchheit kann 
nicht zurückſteigen in die Tiefen der kommuniſti⸗ 
ſchen Barbarei; ſie wird umgekehrt von 
der Höhe moderner Kulturentwickelung noch 
höher hinaufſtreben. Sie wird im Sinne jener 
Weihnachtsſtimmung, die uns die Noth der 
Brüder klarer erkennen und tiefer beklagen läßt, 
das Werk einer kräftigen ſozialen Reform feſt 
ergreifen, aber fie wird den wirthſchaftlichen 
Kampf nicht beſeitigen können. Hier iſt kein 
Frieden, und nur darauf wird es ankommen, 
die Kampfesformen ſo mild als möglich zu 
geſtalten. 

Aber ein anderer Friede, ein Friede unter 
den Völkern, die Abdankung des Molochs des 
Militarismus, der die beſten Früchte unſerer 
wirthſchaftlichen Arbeit, das Beſte unſerer ſtaat⸗ 
lichen Kräfte verſchlingt, wird uns gewiß be⸗ 
ſchieden werden. Von der theoretiſchen Aner⸗ 
kennung der Nothwendigkeit erleichterter Volks⸗ 
ernährung werden wir weiterſchreiten müſſen 
zu einer Hinwegräumung auch der letzten künſt⸗ 
lichen Hemmniſſe der Nahrungsverſorgung. Und 
von der Friedensfürſorge mit einer ungeheuren 
Armee werden wir hinaufgelangen müſſen bis 
zu einer Friedenspolitik, welche den Völkern die 
markausſaugende Kriegsrüſtung im Frieden ab⸗ 


jene Uevertreibungen der Milttärlaft, welche 


deut en far See e e e 
Nationen ſind. Schließlich iſt der Staat aber 


doch nichts anderes, als die Gemeinſchaft der 
Staatsangehörigen, und wenn Friedrich der Große 


es als eine ſtillſchweigende Uebereinkunft aller 


Mitglieder jener großen Familie, die den Staat 
bildet, bezeichnet hat, daß ſie Alle zum Wohle 
dieſer Familie beitragen, ſo müßte vor Allem 
da, wo man die Sorgen der Familienmitglieder 
zu mindern vermag, da, wo der Säckel, der 
gefüllte, ruht und verwaltet wird, eben etwas 
mehr an das Wohl der Geſammtheit gedacht 
werden 

Möge von dem warmen und lichten Glanze 
des Weihnachtsfeſtes recht viel hineinſtrahlen in 
die Herzen und der Liebe eine Stätte ſchaffen, 


poſitionen verbringt, wird zwar über derartige 
ſoziale Beſtrebungen das Näschen rümpfen und 
den Mund verziehen, die vernünftigen Frauen 
aber, und es giebt deren Gott ſei dank noch 
genug, werden einſehen, daß ſich hier ihrem 
Geſchlecht ein großes, ſegenbringendes Thätig⸗ 
keitsfeld öffnet und daß der eifrigen Saat 
gewiß eine gute Ernte folgen wird. Mit den 
abgedroſchenen Schlagworten: „Das iſt nichts 
für uns Frauen!“ oder „Darum dürfen wir 
uns nicht kümmern!“ oder „Das geht über 
die weiblichen Kräfte! darf man heute nicht 
mehr kommen; jede Zeit ſtellt beſondere An⸗ 
forderungen an die Frauen ebenſo gut wie an 
die Männer — wer hätte vor dreißig, vor 
zwanzig Jahren daran gedacht, daß der Staat 
hunderte junger Mädchen (im Telephondienſt) 
beſchäftigen würde, ihnen ein feſtes und ſteigen⸗ 
des Gehalt gewährend, wer geglaubt, daß junge 
Damen dereinſt als Buchhalterinnen oder Ge⸗ 
hülfinnen in verſchiedenen Geſchäftszweigen, fo 
im Buchhandel (u. a. beſchäftigt die eines 
Weltrufes ſich erfreuende Nicolai'ſche Leih⸗ 
bibliothek an zwanzig Damen und iſt mit deren 
Leiſtungen durchaus zufrieden), thätig ſein 
könnten! Unſere Gegenwart iſt zu ernſt und 
zu ſehr von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß jeder den ihm zugewieſenen Platz möglichſt 
zufriedenſtellend und vor allem möglichſt thätig 
ausfüllen muß, als daß auf die Dauer die 
Frauen hiervon ausgeſchloſſen wären, und je 
eher ſie dies in ihrer Geſammtheit begreifen, 
deſto beſſer für beide Theile. 

Wie falſch aber das Wort: „Das geht über 
die weiblichen Kräfte,“ iſt, hat am beſten eine 
Dame, Miß Kate Marsden, gezeigt, die dieſer 
Tage in Berlin weilte, um die letzte Hand an 
die deutſche Ausgabe ihres Buches über die 
Lepra Kranken in Rußland und Sibirien zu 
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die fie ſieghaft erſcheinen läßt über jenen Haß, 

der uns die Gleichheit deſſen, das da Menſchen⸗ 

antlitz trägt, vergeſſen laſſen will, der uns 
hinabſteigen laſſen will in die dunklen Schluchten 

des mittelalterlichen Verſolgungstreibens. Möge 

ſich auch jener Haß verflüchtigen, der uns die = 
idealen Kämpfe für das Wohl der Allgemein⸗ 

heit verbittert! Wenn auch nicht Friede ſein 

kann unter den Menſchen allen, ſo ſei der Kampf 

doch ein ehrlicher und würdiger! 

Und nun auf zum frohen Feſte! Mögen 
die Weihnachtsglocken mit mild verſöhnenden 
Akkorden die Herzen erfreuen und mit ihren 
Feierklängen das Leid löſen! Und die kurze 
Erquickungszeit dieſes Feſtes der Familie, der 
Liebe, des Friedens möge einen reichen Quell 
der Ermunterung und der Herzensfröhlichkeit 
allen unſeren Leſern ſprudeln laſſen und zu 
dauerndem Geſchenke machen! 


3 Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Dezember. 1 - 


— Der Kaiſer erledigte Donnerſtag 
Nachmittag und Freitag Vormittag Regierungs- 


geſchäfte. ae 
— Das Staats minifterium 


Nachmittag zu einer Sitzung zu⸗ j 


22 
am Freitag 


ſammen. 
Der Bun 


Geſetzentwurf, betreffen hrung von 
Unterſtützungen an Invalide aus den Kriegen 
vor 1870 ꝛc., in der vom Reichstage beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Der Geſetz⸗ 
entwurf über die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Binnenſchiffahrt und der Flößerei wurde 
den Aus ſchüſſen für Handel und Verkehr und 
für Juſtizweſen überwieſen. Die Handels: ꝛc. 
Verträge mit Spanien, Rumänien und Serbien, 
ſowie das Muſter⸗ und Markenſchutz⸗Ueberein⸗ 
kommen mit Serdien werden zur allerhöchſten 
Ratifikation vorgelegt werden. Den Anträgen 
des 3. und 4. Ausſchuſſes, betreffend die An⸗ 
wendung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs 
auf aus Rußland kommende Waaren, wurde 
zugeſtimmt. Endlich wurde über einen wegen 
Beſetzung einer Ratheſtelle beim Rechnungshof 


legen. Als Krankenpflegerin im ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege ſah Miß Marsden zum erſten Male jene 
Ausſätzigen, die ein Bild der furchtbarſten 
Verwahrloſung boten, und von demſelben 
Augenblick an ſtand es bei ihr feſt, jenen Un⸗ 
glücklichen zu helfen und ihre entſetzensvolle 
Lage zu lindern. Nachdem ſie ſich eingehend 
über dieſe grauenvolle Krankheit — die neuer⸗ 
dings auch leider in Deutſchland und zwar im 
Kreiſe Memel aufgetreten iſt — unterrichtet 
und genügende Mittel geſammelt, durchforſchte 
ſie die Seuchengegenden Inner⸗Sibiriens, und 
ihren von innigſtem Mitgefühl für die Unglück⸗ 
lichen durchwehten Veröffentlichungen iſt es zu 
danken, daß zuerſt die Aufmerkſamkeit der 
ruſſiſchen Kaiſerin und dann der dortigen 
Regierung auf die ſchrecklichen Zuſtände in den 
von Lepra Kranken bewohnten Kolonien gelenkt 
und eine Beſſerung der Lage der Unglücklichen, 
die man vielfach wie wilde Thiere behandelte, 
herbeigeführt wurde. 14 000 engliſche Meilen 
durchreiſte Miß Marsden, wochenlang war ihr 
Beförderungsmittel ein kleiner, ungefüger 
Schlitten, oft genug mußte ſie auf dem Lehm⸗ 
boden ſchmutziger Bauernhütten kampiren, in 
das waldige Gebirgsgebiet von Irkutsk und 
Vilensk konnte ſie nur zu Pferde eindringen 
und mußte ſich mit ihrem einem Begleiter 
häufig ſtreifender Wölfe erwehren, und noch 
gefährlicher war der Verkehr mit den Aus⸗ 
ſätzigen, die ſie in ihren entlegenſten Schlupf⸗ 
winkeln aufſuchte, um deren bejammernswerthe 
Lage ganz zu erforſchen. — Während Miß 
Marsden in den Eisgebieten Sibiriens thätig 
war, weilte in Erfüllung einer ähnlichen Auf⸗ 
gabe eine Landsmännin von ihr, Miß Blenner⸗ 
haſſet, in Südafrika, wohin ſie als Kranken⸗ 
pflegerin gegangen war. Freiwillig hatte ſie 
dieſen Beruf gewählt, hatte die vornehme Welt⸗ 


allerhöchſten Orts zu unterbreitenden Vorſchlag 
und über die Vergebung zweier Arbeitsplätze 
bei der zoologiſchen Station in Rovigno, ſowie 
über eine Anzahl von Eingaben verſchiedenen 
Inhalts Beſchluß gefaßt. 

i — Der preußiſche Landtag ſoll, 
wie mehrere Blätter mittheilen, zum 16. Januar 
zuſammenberufen und durch den Kaiſer perſön⸗ 
lich eröffnet werden. 

— Die Delegirten zu den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertragsverhandlungen 
haben am Donnerſtag ihre letzte Sitzung vor 
dem Feſte gehalten. Die ruſſiſchen Delegirten 
mit Ausnahme des Herrn Timirjaſeff, reiſen 
nach St. Petersburg ab; ihrer Rückkehr wird 
zum 2. Januar entgegengeſehen. 

Der Differenzialzoll auf ruſ⸗ 

ſiſches Getreide und die deutſchen 

Mühlen. Wie der „Rhein. Weſtf. Zig.“ be 

richtet wird, ſollen die deutſchen großen Mühlen⸗ 

Etabliſſements neuerdings bedeutende Mengen 

ruſſiſchen Getreides bezogen haben. Es würde 

dies die auffällige Thatſache erklären, daß die 
ruſſiſche Getreideeinfuhr über die deutſche Grenze 
trotz des Kampfzolles von 7,50 Mk. für den 

Doppelzentner Roggen nicht ins Stocken ge⸗ 

kommen iſt. Den großen Mühlen, welche für 

den Export arbeiten, kann freilich der hohe Zoll 
nicht ſchaden, da ſie für exportirtes Mehl auch 

die Erportvergütung nach dem Satz von 7,50 

erhalten, ſobald ſie nachweiſen, daß ſie die ent⸗ 

ſprechende Menge ruſſiſchen Getreides zu jenem 

Satz eingeführt haben. Da die Exportver⸗ 

gütung überdies für die Mühlen ſich ſehr günftig 

berechnet, indem ſie für ein geringeres Quantum 

Mehl, als ſie aus einem Doppelzentner Getreide 

in Wirklichkeit gewinnen, die Zollvergütung für 

den eingeführten Doppelzentner erhalten, ſo iſt 
es für die Mühlen ſogar vortheilhaft, ſtatt 
öſterreichiſchen oder amerikaniſchen Getreides 
ruſſiſches Getreide zu verarbeiten, da ſich der 
bezügliche Gewinn beim Satze von 7,50 Mk. 

Zoll natürlich höher ſtellt als bei dem Satz von 

3,50 Mk. Vielleicht giebt ſich der Bund der 

Landwirthe die Mühe, dieſem Vortheil, der den 

deutſchen Mühlen durch den Zollkrieg erwächſt, 

etwas weiter nachzuforſchen. Er wird dann 
zur Einſicht kommen, daß der Differenzialzoll 
auf ruſſiſches Getreide der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft nicht nur keinen Nutzen bringt, ſondern 
ihr poſitiv ſchadet, indem er dem ruſſiſchen Ge⸗ 
trreide eine Art Privileg bei den kaufkräftigſten 
Geetreideabnehmern in Deutſchland, den großen 
Mühlen, verſchafft. 


dame, die ſie vordem geweſen, abgeſtreiſt, nach⸗ 
dem fie ganz zufällig einen Blick hinter die 
Kouliſſen beſtimmter engliſcher Krankenhäuſer 
gethan und eine ſchlimme Verwahrloſung dort 
wahrgenommen. Ihrer zähen Energie war eine 
baldige Wandlung zum Beſſeren zu danken, 
und darauf ging ſie, die noch kurz vordem viel⸗ 
bewunderte und verwöhnte Schönheit, die in 
den auserleſenſten Pariſer und Londoner Toiletten 
geglänzt, in der dunklen, wollenen Tracht einer 
Schweſter vom rothen Kreuz nach dem Kap, 
dann nach Transvaal. Als plötzlich die 
Goldfelder von Maſhonaland entdeckt wurden 
und ſich ein gewaltiger Aus wandererſtrom 
dahin ergoß, folgte die junge Engländerin mit 


ſteuer. Die 


tage eingeſandt werden. 
— Zum Weinſteuerprojekt. 


Landwirthſchaften, Domänen und Forſten haben, 
wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, die Regierungs⸗ 
präſidenten erſucht, die Zahl derjenigen Perſonen 
in ihren Bezirken feſtſtellen zu laſſen die a) als 
Herſteller von Naturwein zum Verkauf, als 
Weinhändler (Großhändler oder Kleinhändler 
bezw. Wirthe) und als Herſteller von Schaum⸗ 
wein dem in Ausſicht genommenen Weinſteuer⸗ 
geſetze unterliegen, b) als Herſteller von Natur⸗ 
wein lediglich für den eigenen Hausbedarf und 
als Herſteller von Obſt⸗ und Beerenwein von 
jeder Kontrole und Steuerentrichtung befreit 
bleiben würden, und den Miniſtern hierüber 
Mittheilung zu machen. Sollten genauere An⸗ 
gaben nicht zu beſchaffen ſein, ſo ſind die unter 
die einzelnen Kategorien fallenden Perſonen 
oder Betriebe ſchätzungsweiſe zu beziffern. 

— Währungsfrage. Angeſichts der 
veränderten Situation, die durch den Silberſturz 
und die Geſtaltung der Verhältniſſe in Indien 
und Amerika eingetreten iſt, erſcheint es nicht 
ausgeſchloſſen, daß demnächſt der Gedanke auf⸗ 
gegriffen wird, in einer Konferenz der haupt⸗ 
ſächlich in Betracht kommenden Mächte von 
Neuem zu unterſnchen, ob und wie weit etwa 
der weiteren Entwerthung des Silbers be⸗ 
gegnet werden könne. 

— Waſſergeſetz⸗Entwurf. Offiziöſer 
Verlautbarung zufolge ſteht die Veröffentlichung 
eines eingehenden Entwurfes eines Waſſerge⸗ 
ſetzes in Kürze bevor. 

— Zuckerexportprämien. Bekannt- 
lich iſt durch das letzte Zuckerſteuergeſetz be⸗ 
ſchloſſen worden, die Exportprämie fortfallen 
zu laſſen. Da auf dieſem Wege die anderen 
Mächte nicht gefolgt find, tauchen Zweifek auf, 
ob unter dieſen Umſtänden die deutſche Zucker⸗ 
induſtrie konkurrenzfähig genug bleiben dürfte. 
Gegenwärtig denkt die Reichsregierung nicht 
daran, die Frage anzuſchneiden. Sollten aber 
die gedachten Zweifel ſich ſpäter zu berechtigten 
Bedenken verdichten, ſo wird jedenfalls eine 
Unterſuchung der Frage vorgenommen und 


in die Wege geleitet werden. 


urtheilten franzöſiſchen Offiziere 
haben ihre Strafe auf der Feſtung Glatz an⸗ 
getreten. Von zuverläſſigſter Seite wird der 
„Börſ. Ztg.“ gemeldet, daß die hier und dort 
auftauchende Nachricht, der Kaiſer denke daran, 
die im Leipziger Spionenprozeß Verurtheilten 
in Bälde zu begnadigen, abſolut erfunden iſt. 
Man erzählt ſich in eingeweihten Kreiſen, der 
Kaiſer habe ſich über die Sentimentalität ein 
wenig befremdet geäußert, die den „Herren, 
welche Deutſchland ſo ſehr ſchädigen wollten“ 
gegenüber an den Tag gelegt wurde. 

FCC . d W o K 


einer Gefährtin einer Anregung des Biſchofs 
von Maſhonaland und erbot fi, als freiwillige Ausland. 
Krankenpflegerin in den Spitälern des Forts Oeſterreich ; Ungarn. 


Bei dem Bauunternehmer Ceconi am St. 
Annaberg bei Rudolphswörth wurden 
zwei Werkzeugkaſten erbrochen und 13 Kilo⸗ 
gramm Dynamit geſtohlen. 

Schweiz. 

Im Nationalrathe wurde eine Interpellation 
an den Bundesrath gerichtet wegen der anonymen 
Broſchüre: „Giebt es ein Panama in der 
Schweiz?“ Die Broſchüre wirft dem Direktor 
der eidgenöſſiſchen Waffenfabrik Schmidt vor, 
Schießübungen mit dem neuen ſchweizeriſchen 
Gewehr in Gegenwart eines ruffiſchen Attache’s. 
vorgenommen, ein ſolches Gewehr ſodann dem 
Zaren dedizirt und endlich ein deutſches, an⸗ 
geblich für die Schweizer Waffenſammlung be⸗ 
zogenes Ordonnanzgewehr an einen fremden, 
wie vermuthet wird, franzöſiſchen Offizier ab⸗ 
gegeben zu haben. Der Chef des Militär⸗ 
departements des Bundesrats Frey beantwortete 
die Interpellation dahin, die frühere adminiſtra⸗ 
tive Unterſuchung haben Schmidt's Ehrenhaftig⸗ 
keit erwieſen. N 


Salisbury thätig zu fein. Schon die Reife 
dorthin war eine heroiſche That, denn der letzte 
Theil des Weges mußte, da die Ochſenwagen 
ausblieben, zu Fuß zurückgelegt werden; drei⸗ 
zehn Tage wanderten die beiden Engländerinnen, 
nur von einem kleinen Trupp Schwarzer be⸗ 
gleitet, von denen die Hälfte allmählig abwich, 
durch die afrikaniſche Steppe, gleich leidend 
unter der drückenden Sonnengluth wie unter 
den verheerenden Regengüſſen, Flüſſe durch⸗ 
querend und Sümpfe durchwatend, Nachts ge⸗ 
mieden von dem Schlaf, denn das Gebrüll der 
Löwen, die dicht das Lager umkreiſten, ver⸗ 
ſcheuchte ſelbſt die größte Ermüdung. Schließ⸗ 
lich gingen ſogar die Lebensvorräthe aus, der 
letzte Tag mit beſonders ſchweren Marſch⸗ 
anſtrengungen mußte hungernd verbracht werden, 
und halbtodt langten die Pflegerinnen an ihrem 
Ziel an. Dort warteten ihrer noch ſchwerere 
Aufgaben, ein Spital gab es überhaupt nicht, 
es fehlte an geeigneten Lebensmitteln wie an 
entſprechenden Geräthen, die Schweſtern mußten 
Pflegerinnen, Wäſcherinnen, Köchinnen, Bäcke⸗ 
rinnen 2c. fein, aber es gelang ihren An⸗ 
ſtrengungen, endlich ein menſchenwürdiges 
Hoſpital zu ſchaffen und die nöthigen Hülfs⸗ 
kräfte herbeizuziehen, ſodaß ihr Name alsbald 
von den Eingewanderten wie von den Ein⸗ 
geborenen mit freudiger Ehrfurcht genannt 
wurde! "ar 
Klingt das Alles nicht wie ein Weihnachts⸗ 
märchen, in dem uns von wohlthätigen Feeen 
erzählt wird? Aber es iſt kein Märchen, es 
iſt glücklicher Weiſe Wahrheit, und daß es 
junge Frauen ſind, die den Märchenglauben 
guter Feeen von Neuem wachrufen, erfüllt uns 
mit dem ſicheren Hoffen, daß dieſer holde Glaube 
auch fernerhin durch die Wirklichkeit Nahrung 
erhält, durch die Wirklichkeit und durch — — 
deutſche Frauen! — Paul Lindenberg. 


Italien. 

Das Amendement Rudini, nach welchem 
von der Veröffentlichung der Akten und Doku⸗ 
mente der Unterſuchungs⸗Kommiſſion der 
italieniſchen Kammer betreffend die Banken, 
diejenigen Schriftſtücke ausgeſchloſſen werden 
ſollen, welche die Unterſuchungskommiſſion für 
die geheimen Archive beſtimmt hat, wurde in 
der Sitzung am Donnerſtag in namentlicher 
Abſtimmung mit 151 gegen 140 Stimmen an⸗ 
genommen. 10 Deputirte enthielten ſich der 
Abſtimmung. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde der zweite Theil der Tagesord⸗ 
nung Cavalotti, die Aktenſtücke der Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion drucken zu laſſen, angenommen und 
ſchließlich ebenſo die Tagesordnung Cavalotti's 
im Ganzen mit dem Amendement Rudini. 

Zu den Unruhen auf Sizilien wird aus 


— Die Petition gegen die Tabak⸗ 
Maſſenpetition durch ganz 
Deutſchland gegen den Entwurf eines Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes hat bis heute 995 000 Unter⸗ 
ſchriften aus allen Geſellſchaftsklaſſen und allen 
Gegenden Deutſchlands erreicht; ſie wird, in 
80 Folio⸗Bänden von je 1200 Seiten, in den 
erſten Tagen des Januar n. J. dem Reichs⸗ 


Die 
Miniſter für Handel und Gewerbe und für 


eventuell eine Reviſion des betreffenden Geſetzes 


— Die wegen Spionage ver⸗ 


haben. 


ſie nur von Mitgliedern der Maffia und 

Schmugglern unterhalten wird. In der Nacht 

zum Donnerſtag wurde zwiſchen Palermo und 

Monreale ein Schilderhaus in Brand geſteckt. 
Spanien. 

Die ſpaniſch⸗marokkaniſchen Verhandlungen 
ziehen ſich immer mehr in die Länge. Nach 
amtlichen Meldungen aus Tanger hat neuer: 
dings Mohammed Torres an den Bruder des 
Sultans, Araaf, Vollmachten zur Entgegennahme 
der Forderungen Spaniens geſandt. 

Frankreich. 

Wie die Blätter aus Paris melden, hat 
der Anarchiſt Vaillant, der Verüber des Bomben⸗ 
attentats gegen die Deputirtenkammer, im Ver⸗ 
hör eingeſtanden, nicht er allein habe fein Wurf: 
geſchoß zu Stande gebracht. Mit dieſem Ge⸗ 
ſtändniß im Einklang ſteht das Ergebniß der 
Hausſuchung bei Paul Reclus, bei dem ver⸗ 
dächtige Gegenſtände, beſonders aber im Kamin 
mehrere halb vom Feuer zerſtörte Papiere ge⸗ 
funden worden ſind. Die Mitſchuld von Paul 
Reclus ſoll keinem Zweifel mehr unterliegen. 
Reclus iſt leider entkommen. 

Großbritannien. 

Im Unterhauſe erklärte der Premierminiſter 
Gladſtone, die Regierung erkenne an, daß in 
dem Geſchäftsgang des Hauſes eine ernſte 
Situation eingetreten, ſie ſei aber noch nicht 
in der Lage, Maßregeln anzukündigen. Die 
Regierung werde den weiteren Verlauf der 
Debatte abwarten, eventuell die erforderlichen 
Schritte vorſchlagen. 

Dänemark. 

Aus Kopenhagen wird telegraphiſch 
gemeldet: Der Miniſter des Janern hat ein 
Verbot gegen die Einfuhr von Kleie in ge⸗ 
brauchten Säcken aus Rußland, Deutſchland, 
Oeſterreich Ungarn, Belgien und Frankreich er⸗ 
laſſen. Das Verbot tritt mit dem 1. Januar 
1894 in Kraft. Ausgenommen ſind ſolche 
Kleieſendungen, die bis zum 1. Januar bereits 
unterwegs ſind. 

Aſien. 


Der Fremdenhaß in Japan iſt derartig 
im Zunehmen begriffen, daß man ſich ſchon an 
dem Perſonal der Geſandtſchaften vergreift. 


Pöbel mißhandelt. Ein gemeinſamer Proteſt 
des diplomatiſchen Korps hatte zur Folge, daß 
die Poliziſten, die dieſe Beleidigungen mit an⸗ 
ſahen, ohne dagegen einzuſchreiten, entlaſſen 
wurden. 

Afrika. 

Ueber einen Akt barbariſcher Grauſamkeit 
wird vom Hofe des Negus Menelik von 
Abeſſinien Folgendes berichtet: Vor einiger 
Zeit wär eine Verſchwörung gegen das Leben 
des Negus entdeckt worden, allein letzterer hielt 
es für gerathen, die Verſchwörer, unter denen 
ſich einige einflußreiche Leute des Hofes be⸗ 
fanden, zu begnadigen. Ein Jüngling aus der 
Umgebung des Negus, welcher von der Ver⸗ 
ſchwörung Kenntniß gehabt und nach der Ent⸗ 
deckung derſelben den Zorn ſeines Herrn be⸗ 
fürchtete, entfloh, wurde aber wieder eingefangen 


und ohne ein gerichtliches Urtheil in grauſamſter 


Weiſe ums Leben gebracht: zuerſt ſchnitt man 
ihm die Zunge aus und ſägte ihm einen Fuß 
ab; acht Tage ſpäter ließ ihm der Negus die 
rechte Hand abſchneiden und in der Wüſte im 
glühenden Sonnenbrande niederlegen, bis ihn 
die Hyänen und Geier auffraßen. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Ka p⸗ 
ſtadt telegraphirt wird, berichtete Major 
Forbes, welcher die zur Verfolgung Lobengulas 
ausgeſandte Kolonne befehligt, daß er und 
ſeine Leute ſich wohl befinden und daß er 
. zu wiederholten Malen geſchlagen 
habe. 


Amerika. 

Zur Revolution in Braſilien wird ge 
meldet, daß die Aufſtändiſchen ſich Sanborja's 
in der Provinz Rio Grande bemächtigt haben. 
Die Belagerung von Bags wird fortgeſetzt. 
Der braſilianiſche Kreuzer „Nictheroy“ befindet 
ſich noch in Pernambuco. 

Der Konflikt zwiſchen Ecuador und 
Peru iſt beigelegt. Die Republik Bolivia 
hatte das Schiedsgericht bei den Grenzſtreitig⸗ 
keiten übernommen. 

— . — 


Provinzielles. 


Kulm, 21. Dezember. [Erſtickt.] In nicht ge⸗ 
ringe Aufregung wurden geſtern Abend die Bewohner 
des Maurermeiſter Stockſchen Hauſes verſetzt. Ein 
älteres Fräulein Bredow litt ſeit einiger Zeit an der 
Influenza. Als nun geſtern Abend die bei St. be⸗ 
ſchäftigte Aufwärterin zufällig die Thür zu dem 
Bas des Fräuleins öffnete, um ſich nach dem Bes 

nden der Dame zu erkundigen, fand fie das Zimmer 
ſo voll Dunſt, daß nichts zu ſehen war. Nachdem 
ſchnell die Fenſter geöffnet waren, fand man die 
Dame todt am Boden liegen, neben ihr die zer⸗ 
trümmerte Lampe, während Tiſch und Decke brannten. 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt die Dame 


Palermo gemeldet, daß der Bürgermeiſter und 
12 Gemeindevertreter von Monreale gegen die 
Abſetzung des Gemeinderaths Proteſt eingelegt 
Die Bewegung gegen die Verzehrungs⸗ 
ſteuer breitete ſich auf mehrere Nachbarorte 
von Monreale aus; trotzdem iſt die Bewegung 
als im Abnehmen befindlich zu betrachten, da 


Raſen bedeckt. 


— Meldungen aus Yolahama wurden die 
ſandtſchaft in Tokio auf der Straße vom 


wahrſcheinlich von einem Herzkrampf befallen, in der 
Angſt griff ſie die Tiſchdecke, dabei fiel die Lampe 
zur Erde, während die Dame ſelbſt, vom Schlage 
gerührt, zu Boden ſank, wo ihr von den Flammen 
Geſicht und Haare verſengt wurden. 

d. Kulmer Stadtniederung, 22. Dezember. 
Seinen Verletzungen erlegen] iſt der vor acht Tagen 
in der Meſeckſchen Dampfmühle zu Gr. Neuguth ver⸗ 
unglückte Müllerburſche Wendt. 

Schönlanke, 22. Dezember. [Ein Kind verbrannt.] 
Geſtern Mittag trug die Maurerfrau Markowska 
ihrem Ehemanne, welcher in der Kargerſchen Matze⸗ 
fabrik beſchäftigt iſt, das Mittageſſen hin. Sie ſchloß 
vorher, wie gewöhnlich ihre drei Kinder im Alter 
von 1, 3 und 5 Jahren im Zimmer ein. Als ſie 
nach einer Viertelſtunde zurückkehrte und die Stuben⸗ 
thür öffnete. fand fie das Zimmer vollſtändig mit 
Rauch angefüllt und den drei Jahre alten Knaben 
als Leiche auf dem Boden liegend vor. Die beiden 
andern Kinder waren unverfehrt, 

Schneidemühl, 21. Dezember. (Vom Unglücks. 
brunnen.] Es wird jetzt der Sandhügel mit einer 
Betonplatte von 8 Meter Durchmeſſer und 25 Zenti⸗ 
meter Stärke abgeſchloſſen. Der nicht betonirte Theil 
des Hügels wird mit Muttererde und darauf mit 
N Welchen Zweck die Betonplatte haben 
ſoll, iſt, nach dem „Schneidem. Tagebl.“, ſelbſt Fach⸗ 
leuten ein Räthſel. Neben dem Hügel wird auf der 
Aufſchüttung das Straßenpflaſter wieder hergeſtellt 
und zwar iſt das Niveau daſſelbe wie vor der Kataſtrophe. 

„Stargard, 21. Dezember. [Mord.] Auf der 
märkiſch⸗friedländer Ghauſſee wurde der Brauer Koppe 
aus Berlin ermordet aufgefunden. Die Leiche wies 
am Kopfe drei tiefe Stichwunden auf. Die muth⸗ 
maßlichen Thäter, zwei reiſende Handwerksgeſellen, 
ſind bereits verhaftet und ins Amtsgerichtsgefaͤngnig 
zu Falkenburg eingeliefert worden. 

5 Argenau, 22. Dezember. [Verſchiedenes.] Die 
hieſigen polniſchen Gemeinde⸗Kirchenwahlen geſtalteten 
ſich zu einem förmlichen Duell zwiſchen Adels: und 
Volkspartei, oder wie es hier jetzt heißt, zwiſchen der 
Ordnungspartei und „den Wilden“. Nach erbittertem 
Wahlkampfe wurden die Kandidaten der erſteren Partei: 
Rittergutsbeſitzer v. Klinsti, Gutsbeſitzer Szepanowski, 
Gaſtwirth Jaworski und neun Repräſentanten mit 
180 gegen einige 20 Stimmen gewählt. — Den großen 
Einfluß der polniſchen Geiſtlichkeit charakteriſirt 
folgender Vorgang. Dem jüdiſchen Händler S. wurde 
Abends ein großer Sack Kleidungsſtücke, Stiefeln ꝛc., 
ſämmtlich gebraucht, in den Laden geworfen, ohne daß 
es gelang, den Urheber zu ermitteln Schließlich fand 
man einen Zettel mit dem Vermerk „Reſtitution“, 
woraus hervorgeht, daß man es mit einem Akt der 
„Wiedererſtattung“ in Folge der Beichte zu thun 
hatte. — Am 6. Januar 1894 findet hierſelbſt eine 
große polniſche Volksverſammlung, behufs Gründung 
eines Polniſchen Landwirthſchaftlichen Vereins, ſlatt. 

Bromberg, 22. Dezember. [Luſtmord 2] Wir be⸗ 
richteten geſtern nach der „O. Pr.“, daß das Kind 
eines Arbeiters aus Schwedenhöhe ſpurlos verſchwunden 
und vielleicht ermordet fei. Das verſchwundene Kind 
iſt das 3 Jahre alte Mädchen des Schuhmachers 


er am Mittwoch 
üb Wi 


uch 


orben. Be 


geſehen, daß er das Kind geführt und daß es Pan⸗ 
toffeln getragen hat. Die eigene Frau des H. be⸗ 
kundete, daß ihr Mann am Mittwoch Abend ganz 
verſtört und aufgeregt nach Hauſe gekommen, und daß 
in ihr gleich der Verdacht aufgeſtiegen ſei, ihr Mann 
habe irgend etwas „Böſes“ begangen. Hohm habe 
auch an jenem Abend von dem Verſchwinden der 
kleinen Gatza geſprochen und hierbei geäußert, er wolle 
zu Gatzas gehen und ihnen Mittheilungen von dem 
Kinde machen, welches er auf der Straße angetroffen 
und eine Strecke Weges mitgenommen habe. Darauf 
habe ſich ihr Mann auch entfernt. Wie nun feſtge⸗ 
ſtellt worden, iſt Hohm an jenem Abend nicht bei 
Gatzas geweſen. Die Bekundungen ſeiner Frau ver⸗ 
ſtärken natürlich den Verdacht, ebenſo auch der Um⸗ 
ſtand, daß Hohm wegen Sittlichkeitsverbrechens und 
auch wegen anderer Vergehen, namentlich wegen 
Körperverletzung ſchon beſtraft worden iſt. Man darf 
erwarten, daß die eingeleitete Unterſuchung die etwas 
myſteriöſe Angelegenheit aufklären wird. 
(Fortſetzung im 2. Blatt.) 
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Lokales. 
Thorn, 25. Dezember. 


— [Weihnachts Heiligabend. 
Nur noch wenige Stunden und des Jahres 
ſchönſte Feier breitet ihren Strahlenglanz über 
die Welt. 
doch dünken ſie Manchem eine Ewigkeit. Vor 
allem den Kindern, ſie verzehren ſich faſt vor 
Ungeduld. Und den Erwachſenen, die in dieſer 
ſeligen Weihnachtszeit ſelbſt zu Kindern werden, 
pocht gleichfalls das Herz in froher Hoffnung 
und Erwartung. Noch find mancherlei Vor⸗ 
kehrungen zu treffen; ſeſchwinden die Stunden, 
die Schatten des heiligen Abends ſenken ſich 
herab und die Künderreiche Chriſtnacht naht. 
Während es draußen auf den Straßen all⸗ 
mählich ſtiger und einſamer wird, flammt es 


bald hist, bald dort hinter den Fenſtern der 
Häuser hell auf, und immer größer wird die 


Zahl der hellen Fenſter, überall ſieht man den 
geſchmückten Tannenbaum, 
Jauchzen der Kinder. Ueberall iſt Jubiliren 
und Freude, wo der Tannenbaum ſich erhebt, 


überall, wo das duftende Friedensſymbol au Mi 
gepflanzt iſt, da ſchweigen Hader und Zwietracht, 


da neigen ſich die Herzen zu einander, da 
ſchließen ſich die Hände zum Friedens bunde. 
Aber nicht nur im traulichen Familienkreiſe, 
ſondern auch an den Stätten des Elends, in 


Drei Knaben haben indeſſen 


Nur noch wenige Stunden — und 


hört man das 


| \ 


den Krankenhäuſern, in den Gefängniſſen, über⸗ 


all erglänzt der Chriſtbaum und überall ſenkt 14 


2 


A Joder 


fi der Friede der Weihnacht auf die Herzen. 
Und doch giebt es am Weihnachtsheiligabend 
noch ſo manches Haus, ſo manche Stube, wo 
kein Weihnachtsbaum brennt, wo Kranke ver⸗ 
laſſen liegen, Arme nicht einmal einen Biſſen 
Brot oder ein Feuer im Ofen haben. Wer 
ſolche Stätten der Armuth kennt, der gedenke 
ihrer am Heiligabend, der gebe von ſeinem 
Ueberfluß und trockne die Thränen der Waiſen 
und Wittwen, damit auch dieſe Stieſkinder 
des Glücks aus dankerfülltem Herzen ſingen 
können: Era 
u i 

a Weihnachtszeit 2 
[Nilitäriſches.] Brandes, 
Sek.⸗Lt. von der Kavallerie erſten Aufgebots 
des Landwehrbezirks zu Thorn zum Pr. Lt. 
befördert. 2 

— [Invaliditäts⸗ und Alters 
verſicherung.] Vorſitzender des Schieds⸗ 
gerichts für den Kreis Thorn iſt der Königl. 
Amtsrichter Wilde in Thorn, ſein Stellver⸗ 
treter der Königl. Amtsrichter Engel in Thorn. 

— [Turnverein] Das Turnen fällt 
nur am nächſten Dienstag aus, während am 
Mittwoch Abends 8 ½ Uhr die Alters; 
abtheilung turnt. Am erſten Freitag des Ja⸗ 
nuar findet die Jahres verſammlung ſtatt. 
wangsverſteigerung.] Das 
Grundſtück Mocker Nr. 269, Myslinski gehörig, 
hat im Wege der Zwangeverſteigerung als 
Meiſtbietender Förſter Wollmeyer aus Hohen⸗ 


uſen erſtanden. 
ba 0 [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Anton Jadzinski 
aus Nielub wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
4 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Alexander Guzicki 


aus Mocker wegen Diebſtahls im wiederholten Rück⸗ 


falle zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht; der Arbeiter Ignatz Kowalski, ohne 
feſten Wohnſitz, wegen Landſtreichens, Bettelns, Unter⸗ 
ſchlagung und dreier Diebſtähle im wiederholten Rück ⸗ 
falle zu 6 Wochen Haft und 2 Jahren Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehreurechte auf gleiche Dauer, 
Stellung unter Polizeiaufſicht und Ueberweiſung an 
die Landespolizeibehörde, und der Arbeiter Valentin 
Rutkowski aus Kulmſee wegen gefährlicher Körper⸗ 
werlegung in 3 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß. 
Die Arbeiterin Anaftafia Jadzinska aus Nielub und 
die Arbeiterfrau Katharina Rutkowski, geb. Dylewski, 
aus Kulmſee wurden von der Anklage der Körper: 
verletzung freigeſprochen. Die Strafſache gegen die 
unverehelichte Martha Chmill aus Kulm wegen Dieb- 
ſtahls und Betruges wurde vertagt. N 
— [Diebſtähle.] Der in der Hutfabrik 
von Hirſch beſchäftigt geweſene Laufburſche 
Danziger hat ſeinem Herrn 51 Mark eatwendet 


und wurde polizeilich feſtgenommen. — Mehrere 
balbwüchſige Jungen aus Mocker ſtahlen in der 
Nacht vom 20. zum 21. d. M. dem auf dem 
. . € h 


Weil au em 
13 weſenden Kaufmann Cohn eine Menge Gegen⸗ 


ſtände im Geſammtwerthe von 30 bis 40 M. 


Die Burſchen ſind erkannt worden, doch iſt es 


noch nicht gelungen, ihre Namen feſtzuſtellen. 

8 — [Eingeführt] wurden heute aus 

Ungarn 45 Schweine. { 
— [Gefunden] wurde ein Pincenez auf 

dem Altſtädtiſchen Markt: zurückgelaſſen 


ein Pfund H fe in einem hieſigen Geſchäftslokal. 


Näheres im Polizeiſekretariat. 


— << 
Zum Weihnachtsfeſte 


mache ich das geehrte Publikum, ſowie meine 
geehrte Kundſchaft wieder auf mein 


Theilzahlungs⸗Geſchäft 


aufmerkſam und empfehle daher nur gut 
gehende Uhren aller Art unter wirklich 
reeller Garantie und zu billigen Preiſen. 
Auch empfehle ich nur gute echle Ketten in 
Golddouble, Silber, Nickel, Talmi, Alu⸗ 
minium und Stahl, ſowie Rathenower Krillen, 
Pince-nez und Thermometer, auch goldene und 
filberne Brofgen, Ohrringe, Fingerringe, Arm. 
bänder und Garnituren. 
Hochachtungsvoll 
H. L. Kunz, Uhrmacher, 


2 Thorn, Bun Ar. 27. 
— —.— 


Der Verkauf meiner 


Bürſten w aaren 


pefindet ſich vorläufig in der 
Holzbude auf dem Altſt. Markt 
ö vis-a-vis dem Artushof. 

Noch gute vom Brande herrührende 
Waaren werden ganz billig verkauft. Da- 
ſelbſt werden Beſtellungen entgegengenommen. 

Um gütige Unterſtützung bittet 
Toska Goetze, -Bürsten- und Pinselfabrik. 


mei 


Schuhfabrik 


Eliſabet . 
neben a. Airafe Nr 


in großer Auswahl empfiehlt billigft 
> Adolph Wunsch’ arschnick, Töpfermeifter, Thorn. 


e Nr. 3, ; 
1868, Apotheke, 


gegr. 
empfiehlt ihr Lager von elegant ut 
haft gearbeiteten 


der Neuſt 


Ib bauer: 


 Damen-, Herren- uud Kinderstiefen 


zu den billigſten Preiſen. ; 
Beſtellungen nach Maaß, gut ſitzend, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
eber angefertigt. 


wird durch Issleib’s 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 


Tee Sullen) rabical beſeitigt. 


Beutel a» 35 Pf. in Thorn bei Adolf. 4 3 


Gum 
— — 


Tie at ce ‚Wohnung. 

‚ mit fepar, verſchli i 
Maler, Drogerie, Breiteſtr, A. C. Guksch, Küche, Nele ab la e ace Leeden 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberftr. | boden Gartenſtr. 


— [Temperatur] am 23. d. M. Morgens 
8 Uhr: 1 Grad R. Wärme. Barometer 
ſtand: 28 Zoll 1 Strich (ſteigend.) 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſt and 1,24 Meter über Null (ſteigend). 
. 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 

Nun geht's zum Feſt, — ein wunderherrlich Bild 

— verklärt in dieſer Zeit das Weltgetriebe, — es 


ſtellt der Menſch, von edler Luft erfüllt, — ſich in 
den Dienſt der wunderthät'gen Liebe, — die Hoffnung 


wächſt mit jedem neuen Tag, — vergeſſen wird der 


Zeiten Ungemach, — ein Friedensengel ſchwebt herab 
zur Erde, — auf daß es licht im Erdenthale werde. 
— Die guten Menſchenkinder ſind beſtrebt, — ſich 
gegenſeitig Freude zu bereiten; — von dieſem Vorſatz 
ſind ſie neu belebt, — da ſie zum ſchönſten aller Feſte 
ſchreiten, — da ſchafft noch ſpät beim matten Lampen⸗ 
ſchein — manch junges, wie manch altes Mütterlein, 
— nur ein Gedanke hat ſie angetrieben, — den 
Weihnachtstiſch zu decken für die Lieben. — Ein 
Jeder thut das ſeinige fürwahr, — Wohlthat und 
Liebe einen ſich zum Bunde, — kaum noch erwarten 
kann die Kinderſchaar — des heil'gen Abends weihe⸗ 
volle Stunde, — doch wenn der Tag ſich neigt, und 
leis und ſacht — herniederſinkt die ſel'ge, heil'ge 
Nacht, — dann tönt es mächtig, wie von Engels⸗ 
chören: — Ihr Kindlein kommt! — Da giebt's ein 
froh Beſcheeren! — Wohlthat und Liebe einen ſich 
zum Bund, — ſie wandeln uns die Nacht zum lichten 
Morgen, — ſie machen auch manch krankes Herz 
geſund, — und ſcheuchen fort das Elend und die 
Sorgen, — drum Menſchenkinder, die ihr glücklich 
ſeid, — gebt Euer Scherflein, zeigt Euch hilfsbereit, 
— und laßt Euch gern auf jenem Wege finden, — 
dem ärmſten Mann ſein Lichtlein anzuzünden. — 
Bald leuchtet uns der immergrüne Baum, — froh 
grüß' ich ihn im Glanz der Weihnachtskerzen — er 
iſt der frohen Jugend ſchönſter Traum — und 
gießt auch Licht noch in der Alten Herzen, — wie 
aber ſtrahlt er ſchön und wunderbar, — ſonnt ſich in 
ſeinem Glanz ein junges Paar, — das eingewiegt 
im ſüßen Liebestraume — die Ring'lein findet unterm 
Weihnachtsbaume. — O holdes Feſt, das uns ſo froh 
bewegt, — durch das die Menſchen frommer, milder 
werden; — vergeſſen ſei, was uns bisher erregt, — 
denn hehr erklingt es: Friede ſei auf Erden! — 
Vernehmt den Ruf, der mahnend uns erſchallt, — 
das Chriſtkind naht, — des Tages Lärm verhallt 
m? und Friede. ſüßer Friede ſoll der Leiter — des 
önſten aller Feſte ſein. — 
85 SR Ernſt Heiter. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Dezember. 
(b. Portattus u Grothe.) 


Unverändert, 
Ben com. 50er —,— Bf., 49,50 89. —,— bez. 
icht eonting. 70er —,— „ 30,00 „ —— „ 


U 
Novbr. SS ee di 


Thorn, den 23. Dezember 1893, 

Wetter: ſehr ſchön, leichter Froſt. 

Weizen: gedrückte Stimmung, kleines Geſchäft, 
129,30 Pfd. bunt 128 M., 130/32 Pfd. hell 131/32 
M., 133/35 Pfd. hell 133/34 M. 

Roggen: wenig verändert, 121/23 Pfd. 113/14 M., 
124/25 Pfd. 115 M. 

Gerſte: feine Brauwaare 138/43 M., Futterwaare 
101/103 M. 

Hafer: gute geſunde Waare 136/43 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


- 
+ — 8 


nes in dieſem Jahre vorzüglich gerathenen 


Bock biers 


beginnt und erſuche um gefl. recht zahlreiche Aufträge. 


Zugleich bringe meine andern Bierſorten als 


helles Lagerbier, dunkles Erportbier, ſowie an den 
Marhttagen vorzügliches friſches Braunbier 


Waſchkſiche, Trocken- 


% N zeit. 
64 ſofort zu vermiethen. 


deberict 
der Handelskammer für Kreis Thor v. 


miſchuhe! 


— 2.2. . 2 ET 
— — 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum von Thorn 
und Umgegend erlaube mir, ergebenſt anzuzeigen, daß am 20. d. Mts. der Ausſtoß 


Tag⸗ und Lichtſänger, zu 7, 9 u. 
10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe 
Umtauſch geſtatte. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Dezember. 


Fonds: matt. [22 12.93. 
Ruſſiſche Banknoten . » 216,15] 215,75 
Warſchau 8 Tage . 215,50 214,90 
Preuß. 3% Conſolss. 35,70] 85,50 
Preuß. 3/% Conſoliss 100,200 100,10 
Preuß. 4% Conſols. „ „ . 106,80] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 65,70 65,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,10 fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3/¼½% neul. II. 96,70 96,70 

Diskonto-Comm.-Antheile . . 171,80 171,50 

Oeſterr. nknoten ines 

Weizen: Dezember 144,00 143,75 

ai 150,25| 150,75 

Loco in New-Porf 67½ 67¾ 

Noggen: loco 127,00 127,00 
Dezember 126,50] 127,00 

Apeil 130,25 131,00 

Mai 131,00| 131,75 

Rüböl: Dzbr.⸗Januar 46,30] 46,30 
April⸗Mai 44,90) 46,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,80] 50,80 
do. mit 70 M. do. 31,400 31,50 

Dezember 70er 30.90] 30,90 


April 70er 37,10 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%,ͤ für andere Effekten 60 / 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Dezember. Nach einer der 
„Nat.⸗Ztg.“ zugegangenen Privatnachricht hat 
Hendrik Witboy die im Süden des ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebietes belegene Nieder⸗ 
laſſung des Herrn E. Hermann in Kubul zer⸗ 
ſtört und deſſen Vieh in Beſitz genommen. 
Man glaubt, es werde Witboy gelingen, durch 
ſein erfolgreiches Vorgehen gegen die Deutſchen 
ſeine Macht auch unter denjenigen eingeſeſſenen 
Stämmen zu verſtärken, die bisher ein deutſch⸗ 
freundliches Verhalten zeigten. Hermanns 
Niederlaſſung wurde auch vom Reiche finanziell 
unterſtützt. Es iſt daher in kolonialfreundlichen 
Kreiſen die Anſicht vorherrſchend, daß die jetzt 
in Deutſch Süd weſtafrika zur Verfügung ſtehende 
Macht keineswegs ausreicht, um ähnlichen Vor⸗ 
fällen auch in Zukunft vorzubeugen. 

Wien, 23. Dezember. Nach einer hier 
eingelaufenen Meldung aus Rom iſt die Situa⸗ 
tion des Miniſteriums Crispi eine derart un⸗ 


ſichere, daß man den Sturz des Kabinets für 
den Tag als ſicher angeblich anſehen darf, an 
welchem daſſelbe eine neue Steuervorlage ein⸗ 
bringen wird. 


Gent, 22. Dezember. 


Flammen den Tod. 
Madrid, 23. Dezember. 


at nach längerer Verne 


weſen zu ſein. 
Paris, 23. Dezember. 
miniſterium ſind mehrere Depeſchen eingetroffen, 


welche von ſtattgehabten Kämpfen berichten, in 
welchen General Dodds völliger Sieger ge 


blieben. 


anz neue Sorten und Formen. 


Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 


wie bekannt bei 
P —————— 


er an‘ 
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Bureau Eliſabethſtraße Nr. 
Uhrmacher Lange. 


Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, 
Laden mit Wohnung, 700 M., 


Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte geſtern in Zele 24 Häuſer; ein Mann, 
welcher ſein Kind retten wollte, fand in den 


Der verhaftete 
risna Ceraelo, von a an Schuhmacher, 

mung eingeſtanden, 
bei dem Bombenattentat im Barcelonaer Liceo⸗ 
theater und auch bei dem, welches gegen Mar⸗ 
tinez Campos verübt worden, betheiligt ge⸗ 


Im Marine⸗ 


Tien zur Erlern. d. Buchführ. ac. 
gewünſcht. Honorar dann mäßig. Meld. 
unt. P. 8. 320 an die Exped. d. Ztg. erbeten 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 


St. Etienne, 23. Dezember. In einem 


unbewohnten Haufe find 12 Dynamit⸗Patronen 


aufgefunden worden; außerden fanden ſpielende 
Kinder fünf weitere Patronen. 

Brüſſel, 22. Dezember. Eine Verſamm⸗ 
lung deutſcher Kaufleute beſchloß, für die Er⸗ 
richtung einer deutſchen Handelskammer in 
Brüſſel einzutreten. Dieſelbe würde gelegent⸗ 
lich der Antwerpener Ausſtellung der deutſchen 
Induſtrie ebenfalls von großem Nutzen ſein 
können. 

Warſchau, 23. Dezember. Die Proviant⸗ 
magazine der Warſchauer Militär-⸗Intendantur, 
vier große, mit Getreide, Zwieback, Heu und 
Stroh gefüllte Gebäude ſind vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich. Man 
vermuthet Feueranlegung von ruchloſer Hand. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 23. Dezember. 


Ro m. Als geſtern Abend Imbriani in 
der Kammer das Wort ergriff, um den Kriegs⸗ 
miniſter über die Kämpfe in Maſſauah zu inter⸗ 
pelliren, wurde ihm daſſelbe verweigert. Es 
entſtand ein ungeheurer Lärm, wobei Imbriani 
erklärte, daß er den Sturz Crispis betreiben 
werde. 

Madrid. Geſtern Abend wurden ſechs 
Anarchiſten an Bord des Schiffes „Navarra“ 
gebracht. 

Warſchau. Der Gouverneur Klingenberg 
iſt anläßlich der Maſſakre in der Kirche zu 
Kroze ſeines Dienſtes entlaſſen worden. 


Telegrasyiſche Vepeſchen. 
Warſchau, 23. Dezember. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel hier 2,31 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ie Damen, welche ihre Hände und ihr 

Gesicht vor Runzeln, aufgesprungener Haut, Frost- 
beulen, rothen Flecken, bewahren wollen, müssen sich, 
namentlich während der schlechten Jahreszeit, 
alle Tage als cold-cream der köstlichen Créme 
Simon bedienen. Deren Wirkung auf die Haut 
ist eine fast augenblickliche. Man kann auch 
gleichzeitig das Bimsn'säke Reispuder und 
die Simon’sche Seife gebrauchen, um der 
Haut ein liebliches Parfum, eine ausserordentliche 
Kraft, Geschmeidigkeit und sammetartige Weiche zu 


verleihen. Man vermeide die zahlreichen Nach- 


ahmungen, indem man stets die Unterschrift: 
J. Simon, 13, rue Grange-Bateliere, 


Paris, verlange, Zu haben in allen besseren 


Apotheken, Parfumerien, Kurzwaarengeschäften, Bazars 


der ganzen Welt, 
Jerez-Cognae 
Storch-Marke. 


Goldene Medaille. 
Weltausstellung Paris 1889. 


hein.Weindestllat 


RIVA, RUBIO &CQaus andalusischen Weiss-Weinen von 
Jerez de la frontera 


D. Braunstein, 
Breitestrasse 14. 


eugahrs- 


Glückwunsch- 


karten 


4 bei Herrn 


Getreide⸗Preß⸗Hefe. 
Gerſtenſtr. 16, II I. (Strobandſtr⸗ Ecke.) 
Täglich friſche Sendungen. 8 


zu verkaufen. 
Sacotftr. 17. 


in empfehlende Erinnerung. 1 x 5 im 8 5 
Hochachtungsvoll ergebenſt Hofſtr. 7 part. 6 = 600 . a 
a Breiteſtr. 6 1, 6.6 = 1200 = in geschmackvoller 2farbiger 
75 i 6 h ä r d 93 r 0 8 8 Breiteſtr. 17 3 6 750 Ausführung, 20 verschiedene 
si 3 89 = 8 5 . 25 . Dessins, 
ESEETBESEESTETSETA e Namendruck, | 
Zur Abholung von Gütern zum und & Stellung erhält Jeder üverallhin | Mauerftr. 52 II „ 7 für 3 Pf als Drucksache in 
vom Bahnhof empfiehlt ſich. umsonst. Fordere per Potskarte Stellen-] Schuhmachſtr. ! 1. = 4 = 1050 f. . 2 „m 
Spediteur W Boeticher Auswahl. Courier, Berlin-Westend 2. Brückenſtr. 8 parterre 4 750 offenen Couverts überallhin 
ber P 1 u Mafchinengeübte Mellinſtr. 136 Erdgeſchoß 4 = 400 = versendbar, 
uhaber Paul Meyer.) 2 8 . Brückenſtr. 8 —parterre 3 400 Anfertigung von 25, 50, 100 St. 
Ofen Jiegelarbeiter a äusserst billig. 
erh (nicht einzelne) Ben Mauerſtr. 36 ee Im Interesse rechtzeitiger 
n Bedingungen in eine größere llinſtr. 5 5 5 ee ; 
8 Dampfziegelei für Dauer aufgenommen. nn 2 3 = 5 = = = ent en 3 
6 Art K | Partieführer, cautionsfähig, der mit. Gerberſtr. 13/15 1. 3 „ 360 = ei ne 
ummi- u 8 N} arbeiten kann, erwünſcht. Antritt bald. Gerberſtr. 13/15 N „ 3 34 - 
3 5 5 mie an Wohnung vor-] Gerberſtr. 1/15 3. = 3 = 310 Buchdruckerei 
furt a/. verſendet verſchl. Preisliſte nur] handen. Näheres mündlich und ſchriftlich N Be 2 i 
heiter frauz engl Specialitäten gegen 10 Pf.] durch Baumeiſter Heinrich Post in Falten 76 9 = A — 55 = Thorner Ostdentsche Zeitung, 
Fe En bezichen durch jede Buchhandlang Auffig bei Breslau bis 6. Januar Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 = 200 - Brückenstr. 34, parterre 
ist die preisgokrönte in 27. Au 7 Breiteſtr. 8 1. Et. 2 mbl.27 5 
ee oe a Knechte, Mägde, Burſchen due : e 
3. reiteſtr. „ 2 ⸗mbl. 40 i 
‚geslähle Sauen. und Kuhfütterer . Schulſtr. 22 parterre 2 - mbl. 30 Tisch geſchoſſene 
/ erhalten ſofort Stellung bei hohem Lohn] Schloßſtr. 4 parterre ! ⸗-mbl. 15 11 en 
Feaua g tem koſtenfrei ide: un 25 re 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 f 
Toio Zusendung“ inter Couvert . Pruss auerſtraße 22. | Sakosftr. 17 I. = 1 =mbl.25 = empfiehlt Heinrich N 
für 2 N g einrie etz. 
Teig. Empfehle meine biesjährigen | Heiligegeiſtſtr. 6 1. „ 1 = 140 or a 
Kanarienvögel Mellienſtr. 89 Burſchengel. Pferdeftall 150 Einzige Niederlage 
9 7 Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 -der als vorzüglich bekannt. Königsberger 
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Geſtern Nachmittag 4 Uhr ftarb 
nach ſchweren Leiden Wittwe Frau 


Eleonore Radtke, 


geb. Junker. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 23. Dezember 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 25. Dezember, Vormittag 11 Uhr 
vom Bürgerhospital aus ſtatt. 


Breites ſrasse 46, eine Treppe 


befindet ſich unſere 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


von 
Parfümerien und Toilette- Seifen 
aus den erſten Fabriken, 


Eau de Cologne, Johann Maria Farina 
gegenüber dem Jülichsplatz. Cöln, 


Eau de Cologne 4711, 
Geſchmackvollen Cartonnagen etc, 


mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, 
zu Geſchenken ſehr paſſend, Ang 


C hriſtbaumſchmuck . 


weissen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsstock 
gelb und weiss, 


dekorirten Renaiſſance Kerzen, Htearinkerzen. 
Malkaſten zur Delmalerei, 
engl. Metallteller mit abgetöntem Untergrund zum Bemalen, 
Emaille-Malkasten, 
Thon ſachen zur Emaille Malerei, 
Photographische Apparate nebst sämmtlich. Zubehör. 


Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung, diejenigen 
Hausbeſitzer, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder dem ver⸗ 
ee Jahre befinden, aufzufordern, 
etztere bis 31. Dezember d. Is. während 
der Dienſtſtunden im Cinguartierungsamt 
abzugeben, um demnächſt die Auszahlung] 
der Servisentſchädigung bewirken zu können. 

Thorn, den 20. Dezember 1893. 

Der Magiſtrat. 


Unterricht lönnen nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtr. 21. Gerberſtr. 35 J. 


Buchführungen, Correspondenz, 
kaufm. Rechnen u. Gomtoirwissen. 
Am 2. Jan. 94 beginnen neue Curſe. Beſond. 


Schützenhaus. 
Großes Ertra⸗Contert 


von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Zur Aufführung kommen u. a.: 

Die Ouverturen Jeſſonda 
Roſamunda von Schubert, 
Weihnachts⸗Potpourris 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Streichconcert 


Regiments Nr. 15. 


Nachdem: Tanzkränzchen. 


Krieger fechtanstalt. 


Am 1. Weihnachtsfeiertag: 


Concert 


humoristisch- 


Den J., 2., u. 3. Weihnachtstag: 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 


von Spohr, 
zwei große 


Wiener Gafe-Mocker. 


Am 2. Weihnachts⸗Feiertage: 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. Entree 0,25 Mk. 


Krelle, Stabshoboiſt. 


Wiener Café in Mocker. 


Außerordentlich großes 


Artushof. 


Montag, den 1. Weihnachtsfeiertag, 
un 
Dienſtag, den 2. Weihnachtsfeiertag: 


Große Ertra⸗Concerte 


gegeben von der Kapelle des Infanterie ⸗Regts. 
ve d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 


Ködel. 
3 Krüger. 
Kling. 


Friedemann, 
Kgl. Militär-Mufik-Dirigent. 
Logen bitte vorher bei Herrn Meyling 
zu beſtellen. 


Cireus 


Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
Montag, den 25. Dezember er. 
(1. Feiertag.) 

2 große Vorſtellungen, 
Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
Zum Schluß: Zum erſten Male: 
Ein Traum im norbwegiſchen Gebirge 


oder 
Elfriede unter den Zwergen. 
Große Ausſtattungs⸗Pantomime mit Ballet 
Dienftag, den 26. Dezember er. 
(2. Feiertag.) 


musikalische Vorträge. 


Die Concertmuſik wird von der Kapelle 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 unter 


2 große Vorſtellungen, 


Ausbild. H. Baranowski, Culmerſtr. 13, Ul. 
Zu ſprechen von 1 bis 2 Nachm. 


Breitestr. 46, Ander \ K (0. „Brick 


N 


erſcheint 
ohne 


17 Preis» 
UN, Sihöbung 
2 jährlich 24 
reich illuſtrir⸗ 


je i ftatt bisher gel- 


Fa nebst 12 großen Jar: 
bigen Moden⸗ Panoramen mit 

gegen 100 Figuren und 14 Bei- 

lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 


Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. 73 Nr. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Seen (Poſt-Jeitungs⸗Katalog; Nr. 4 32) 
Probe⸗ Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
. ie auch bei den Expeditionen 

Berlin W, 55. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


3 euer- und Diebesfichere 


Geldſchrünke, 


ch 
Arnheim'sche Patentschränke, 


ſowie eiſerne Caſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
Bitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchschube do Stiefeln 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen⸗ 
wärmer, alle Arten Filz, Kork⸗, Stroh ⸗ 
und Lofah⸗Einlegeſohlen. 


Echte ruſſiſche Hummiſchuhe 

beſtes Fabrikat; alle Arten 4 
Herrenſilzhüte 

in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 

Herrenmützen, nur das Allerbeſte. 


Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrifate von P. A C Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 
Hutfabrifant Breiteſtraßſe 37. 


Auffallend billig. 


bestickie Hosenträger 


angefangen, muſterfertig und fertig garnirt 
et 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


Artushof. 
Zu den Feſttagen empfehle: 
friſche ausgeſuchte Holſteiner 
Auſtern 
Pr. ruſſiſch Caviar 
Wildſchweinskopf mit 
Cumberlandſauce 
ſomie fämmtl. Deli- 
katelfen der Saifon. 
In den Reſtaurationsräumen und Sälen 
„Weihnachtsdekorationen“. 


Frohes Feſt wün cht und bittet um 
zahlreichen Beſuch Hochachtungsvoll 
C. Meyling. 


a Feinfte 


Punſcheſſenzen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Eduard Lissner, Thorn 


feinste Tafelliqueure, 


Zum Weihnachtsfeste! 
Cigarren 


in jeder Preislage, tadellos in Brand und Güte, 
egyptische, türkische u. russische 
Cigarretten 
empfiehlt 
die Gigarren- und Tabak- Handlung 


von 


M. Lorenz, 


Thorn, Breitestrasse. 


Nur | ‚Mark — 

F U * koſtet bei allen Poſtan⸗ 

8 bierteljährlig ftalten u. Landbriefträgern 

die täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, 
reichhaltige, liberale 


Berliner 


Woutſen Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Er⸗ 
D zählungen (im nächſten Vierteljahr N 
„Ein! Dämon“ von A. G. von Suttner). 
2 Die groſſe Abonnentenzahl (150,000) 
die noch keine andere deutſche Zeitung je erlangt 
hat, bezeugt deutlich, daß die politiſche Haltung 
und das Vielerlei, welches fie für Haus und Ra: 
und Belehrung bringt, allgemein gefällt. Probe⸗ 
rped. der „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW, 
Anzeigen in dieſem Blatte (Zeile 50 Pf) erzielen großartige Erfolge. 


| _ = 150000 Abonnenten "ala Zeeiten 


„Nordſtern“ | „Nordſtern 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗ Unfall- und Alters Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Actien⸗Geſellſchaft“ 


u Berlin. 
ö Wir haben Herrn General- Agent von Gusner für unſere beiden Geſellſchaften 
die Haupt⸗Agentur für Thorn und Umgegend übertragen. 
Berlin, den 21. Dezember 1893. 
Die Direetion. a 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme 
von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und 
Declarationen gratis. 
Thorn, den 21. Dezember 1893. 
0. von Gusner, General ⸗Ageunt. 


8 5 Neustädtischer Markt 24. 
Yeihnanhtssu. Neujahrsfeſte 


Im Haufe des Herrn Bankdirektor Prowe, 
empfiehlt verſchiedene 


Kaiser-Panorama. 
Punsch-Extracte: 


Paläſtina, 
Burgunder 


mit den Geburts⸗ und Thätigkeitsorten 
Schlummer- 
Kaiser- 
Ananas- und 


Jeſu Chriſti. 
Arac- 
in beſter Qnalität. 


Volksgarten. 
G. Hirschfeld, 


Sylvester-Abend: 
Culmerſtr. 6 und Filiale Breiteſtr. 9. 


| 


Erſte große 


Mus kenredonte. 


Garderoben ſind von heute 
ab im Volksgarten zu ſoliden 
Preiſen zu haven. 
Alles Nähere die Plakate. 
Montag, den 1. Weihnachtsfeiertag 
u. Dienſtag, den 2. Weihnachtsfeiertag, 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 
Tanzkränz ehen 
die Nacht durch im großen Saal. 
Mittwoch, den 3. Weihnachtsfeiertag: 


Orcheſtrion-Concert 


im kleinen Saal. Das Comitee. 


Eulmerſtraße Nr. 2, 


empfiehlt 


Rum, Cognac, Arac, 
Bordeanz-, Angar- und 
Spaniſche Weine. 


mm 0 I > I SIT 
Drug und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


N Tomboln. ey 
Anf ang 4 Uhr. 


intritt e Perſon 30 Pf. Kinder 
Eintritt unter 10 Jahren 10 Pf. Mit⸗ 
glieder haben gegen Vorzeigung der Jahres- 
karte pro 1893/94 für ihre Perſon freien 


Eintritt 


Mitgliedskarten ſind noch in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Post, Ge 


rechteſtraße, zu haben. 


Hotel Museum, 
Am 1. u. 2. Weihnachts feiertage: 


Concert. o, Tanzkränzchen. 


Entree 25 Pf. Damen ohne Entree. 
Anfang 5¼ Uhr. 


Viktoria-Saal. 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage 
von 5 Uhr ab: 


Tanzkränz chen. 


Am 31. d. Mts.;: 


Am zweiten Feiertag 


findet in meinem Saale ein außerordentliches 


1 1 
Tanzkränzchen 
(Anfang 4 Uhr) 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


B. Schmul in Podgorz. 


Turn⸗ Al Verein. 


Das Turnen fällt nur Dienſtag, den 
26. d. Mts. aus. Mittwoch 8¼ Uhr 
Abends: Turnen der Alters⸗Abtheilung. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht! 

Der Vorſtand. 


Landwehr⸗ e Verein. 


Sonnabend, d. 30. d. Mts., Abends 
8 Uhr findet im grossen Saale des 
Schützenhauses für die Kameraden 
und deren erwachſene Angehörige ein 


Wurſteſſen nebſt Verlooſung 


und darauf folgendem Tanz ſtatt. 

Die Liſten zum Zeichnen der Theilnehmer 
am Wurſteſſen liegen bis zum 28. d. M. 
im Schützenhause und bei den Kameraden 
Autenrieb, Herzberg, Oterski und Wakarecy 


aus. 

Etwaige Geſchenke für die Ver⸗ 
looſung find bei den Kameraden Herbe 
Seglerſtr. 7, und Becker, Coppernikusſtr. 28, 
abzugeben. 


Der Vorſtand. 
Kaufmänniſcher Verein. 
f Jeden Montag: 

Herrenabend 


im Locale des Herrn Voss. 
Der Vorſtand. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht i 
M. Loewenson. Goldarbeiter 


; verfönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus geſtellt. 


Zum Schluß: Tanztränzchen. 
1 ‚Kriegerfechtsehnle 102 Thorn. 


ag, Une: Chritvesper.in ber ee Schm., 


Ev. ⸗luth. Kirche in Mocker. 


Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. 
ps Zum Schluß: ung 
Mazeppa 
und deſſen Verbannung in die Steppen 
der Ukraine. 

Große Pantomime mit Ballet. 


Mittwoch, d. 27. Dezember er. 
Abends 8 Uhr: 
Große Vorſtellung. 
Dochfeſne kerngeſunde wohlſchmeckende 


Wall: u. Lambert⸗Nüſſe 


empfiehlt H. Simon, Breiteſtraße. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 24. Dezember 1893. 


Evang. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 
Nachm. 6 Uhr: Chriſtvesper in der ev, Schule, 


Ev. Gemeinde in Koſthar. 


Evangel. Gemeinde in Reſſan. 

Nachm. 4 Uhr: Chriſtvesper im Bethauſe. 9 

Für den 1. Weihnachts feiertag 
Altſtädt. evangel. Kirche. g 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus — 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Am 1. und 2. Feiertag Vor- und Nachm. 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſen haus. 

Evangel.-luth. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Nachm. 5 Uhr: Derfelbe, 

Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
Evang. Gemeinde in Vodgorz. 

Vorm. ½9 Uhr: Beichte; 9 Uhr: Gottesdienſt, 
nachher Abendmahl in der evang. Schule. 1 
Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. u 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule: 

Für den 2. Weihnachts feiertag: 

Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 1 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 3 
Nachher Beichte und Abendmahl. BE. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachmittags kein Gottes dleuſt. 

Evangel.-Suth. Kirche. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evang, Lemeinde in Mocker. 

Vorm. 1 Uhr: Gottesdienſt. 

i Herr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. a 
Evangel. Gemeinde in Holl. Grab ia. 
Vormittags 10 Uhr: Beichte; 10 Uhr: 
Gottesdienſt, nachher Abendmahl in der 
evang. Schule. 
Evang Gemeinde in Vodgorz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der ev. Schule. 


TuS” Der heutigen Nn .. © 
mer liegt als Gratis 
beilage ein Wand und Comtor⸗ 


kalender für das Jahr 1894 bei. 
Freenet Bratt und 


ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


tungsblatt“. 


